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 999 stellten Singapurs Entwick

lungsplaner, ansonsten vor allem 

mit der Planung der ökonomi

schen Zukunft des Stadtstaates betraut, 

mit dem Singapore 21 Report eine wei

tere Blaupause für die vor allem gesell

schaftspolitische Entwicklung Singa

purs vor, an deren Ausarbeitung nahe
zu 6000 Experten aus den verschie

densten gesellschaftlichen Bereichen 

etwa ein Jahr lang gearbeitet hatten.
Einer von ihnen war James 

Gomez, ein junger Politikwissenschaft

ler, der mit seinem Buch >Self- 
Censorship: Singapore's Shame< nun 

seine Version des Zukunftsreport der 

Regierung vorgelegt hat. Darin betrach

tet der Autor die Initiative der Regierung, 

die aktive Beteilung der Bevölkerung in 

politischen Fragen zu fördern, mit eini

ger Skepsis; ein politischer Wandel ist 
für James Gomez in Singapur derzeit 

nicht in Sicht.
Auch knapp 40 Jahre nach 

Gründung der Republik beherrscht die 

seither nahezu unangefochten regieren

de People<s Action Party (PAP) noch im
mer alle gesellschaftlichen Bereiche. 

Und es ist diese PAP und ihre Politik, 

die von der Mehrheit der Bevölkerung 
am stärksten mit den enormen wirt

schaftlichen Erfolgen des Stadtstaats 

assoziiert wird. Die Gleichung >PAP 

gleich Wohlstand und Prosperität« hat 

für viele Menschen in Singapur noch 

immer Bestand. Basis der breiten Un

terstützung der PAP-Politik ist dabei die 

in starkem Maße materialistische Orien

tierung einer wachsenden Mittelschicht, 

oft als kiasulsm belächelt, und ihr 

Wunsch nach Erhaltung des Status quo.

Zentrale These des Buches ist, 

dass ein Klima der Selbstzensur in Sin

gapur entstanden ist, das weite Teile 

der Bevölkerung erfasst hat und das die 

Herausbildung pluralistischer, zivilge

sellschaftlicher Strukturen nahezu un-

Der Autor ist Doktorand am Fachbe
reich Gesellschaftswissenschaften 

der Universität Kassel:

möglich erscheinen lässt. Das repressi

ve politische Klima und die Dominanz 

einer einzigen politischen Partei, Kenn

zeichen der politischen Landschaft Sin

gapurs seit fast vier Jahrzehnten, haben 
dazu geführt, dass politische Aktivitäten 

Einzelner oder Gruppen außerhalb der 

von der PAP geschaffenen Partizipati

onskanäle in der Bevölkerung zumeist 

als Bedrohung für die politische Stabili

tät und letztlich des Wohlstands des 

Landes angesehen werden.

James Gomez
Self-Censorship: Singapore’s Shame 

Think Centre, Singapur 2000.
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Das Klima der Angst, von der 

PAP mittels repressiver Machtinstrumen

te wie dem Internal Security Act oder 

der restriktiven Kontrolle der Medien 

geschaffen, fördert, so James Gomez, 

ein unkritisches und angepasstes Ver

halten, das seinerseits die autoritären 

gesellschaftlichen Strukturen stabilisie

ren hilft. In einem solchen politischen 

Klima erscheinen alternative politische 

Meinungen und Standpunkte subversiv 

und den Herrschenden wie den Be

herrschten als suspekt — Seibstzensur 

und gegenseitiges Misstrauen sind nach 

James Gomez die Folge. Politische A- 

pathie und Konformität kennzeichnen 

daher den Alltag in Singapur, und tra

gen letztlich zur Stabilisierung der Ver

hältnisse bei: »the current System is res- 

ponsible for facilitating the censorial be- 

haviour one witnesses in Singapore and 

such behaviour in retum helps keep 

same the structure in place.« (S.21)

Dass das Bild jedoch nicht 

ganz so düster ist, wie es der Autor hier 

stellenweise zeichnet, zeigen die vielfäl

tigen politischen Aktivitäten, an denen 

nicht zuletzt auch das von James Go

mez gegründete Think Centre beteiligt 
ist. So sind in den letzten zwei Jahren 

hier und an anderen Stellen Diskussi

onsforen entstanden, die den Men

schen in Singapur eine Möglichkeit
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bieten, sich auch außerhalb des als all

mächtig empfundenen Parteiapparats 

der PAP an politischen Diskussionen zu 

beteiligen. Vor diesem Hintergrund ist 

James Gomez« Buch vor allem als eine 

Positionsbestimmung zu lesen von ei

nem, der sich einmischt in die Politik 

des Stadtstaats, in der Hoffnung auf ei

ne zukünftig breitere politische Partizi

pation großer Teile der Bevölkerung.

Doch Seibstzensur und politi

sche Konformität, so Gomez, kenn

zeichnen nicht nur die Situation inner

halb der Singapurer Bevölkerung, son

dern finden sich auch unter der großen 

Zahl ausländischer Wissenschaftler, Ma

nager, Techniker, die in Singapur leben. 

Der Stadtstaat ist nicht nur wirtschaftlich 

ein wichtiger Knotenpunkt in der Regi

on, auch Wissenschaftler, Journalisten 

und Mitarbeiter internationaler Organi

sationen nutzen Singapur als Basis für 

ihre Arbeit in der Region.

Auch hier beobachtet der Au

tor eine gehörige Portion Seibstzensur, 

die insgeheim gehegte Hoffnung, dass 

vor allem die westlichen Professionals 

mit ihrer Kritik an den bestehenden Ver

hältnissen die Demokratisierung des 

Stadtstaats vorantreiben würden, hat 

sich, so James Gomez, bisher nicht 

erfüllt. Sie werden ebenfalls vom >Klima 

der Angst« erfasst. Die meisten der in 

der Region aktiven Nichtregierungsor

ganisationen (NRO) haben aufgrund 

des repressiven Klimas Singapurs ihre 

Büros in anderen Ländern der Region. 

Die wenigen NROs mit Büro in Singa

pur konzentrieren sich in ihrer Arbeit fast 

ausnahmslos auf ihr jeweiliges Aufga

bengebiet und vermeiden nach außen 

jeglichen kritischen Kommentar zur po

litischen Situation in Singapur.

Kontakte und Kooperationen 

mit Organisationen und Initiativen in 

Singapur sind ebenfalls eher selten, da 
sie von der Regierung argwöhnisch be

äugt werden und strengen Kontrollen 

unterliegen. Offen bleibt jedoch, inwie

weit sich die subjektiven Eindrücke des 

Autors hier verallgemeinern lassen.
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